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Kompetenzraster für Schulleiterinnen und Schulleiter

Persönliche Kompetenz 

Nr. Kompetenz Beschreibung angelegt Scher/ 
weiterentwickelt

ausgeprägt exzellent

1 Resilienz zeigt psychische Widerstandsfä-
higkeit

geht mit Belastun-
gen adäquat um, 
sucht Unterstüt-
zung von anderen, 
nimmt diese an und 
nutzt sie zur Wei-
terentwicklung 

zeigt Ausdauer, Be-
harrlichkeit 

bewältigt und 
übernimmt Aufga-
ben über das 
durchschnittliche 
Maß hinaus  

gibt bei Misserfol-
gen und Störungen 
nicht auf, sondern 
analysiert und fin-
det Alternativen

behält auch in 
Stresssituationen 
den Überblick 

2 Emotionale 
Kompetenz

zeigt Empathie / nimmt Emotio-
nen, Wünsche, Bedürfnisse und 
Empfindungen anderer wahr 

nimmt immer eine wertschätzende 
Haltung gegenüber der Person ein

kann sich in andere 
Personen hineinver-
setzen und nimmt 
die Befindlichkei-
ten wahr

schafft Vertrauen, 
empfielt sich als 
Ansprechpartner 
und Berater

gibt allen das Ge-
fühl, dass sie wich-
tig sind, ihre Arbeit 
geschätzt wird und 
sie wahrgenommen 
werden.

führt die Schule so, 
dass sich alle Mit-
glieder der Schul-
gemeinde jederzeit 
wertgeschätzt und 
respektiert fühlen, 
damit ein gutes 
Schul- und Arbeits-
klima herrscht. 
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3 Vernetztes 
Denken und 
Leiten

erkennt (inhaltliche und systemi-
sche) Zusammenhänge 

benennt Handlungsbedarf 
führt Einzelaktivitäten zusammen 
(leitet holistisch) 

verhindert Fragmentierung 

denkt Schulkultur mit

fühlt sich für die 
Schule insgesamt 
verantwortlich

betrachtet die 
Schule als System, 
sieht Zusammen-
hänge zwischen 
einzelnen 
Schul(entwicklungs)
be-reichen

stellt bewusst Zu-
sammenhänge her, 
fördert das „Netz-
werken“ zwischen 
Kolleg*innen und 
außerschulischen 
Partnern, hat auch 
die Zukunft der 
schulischen Ent-
wicklung über die 
jew. Amtszeit hin-
aus im Blick

denkt systemisch 
und betrachtet die 
Schule als Ganzes, 
bedenkt bei struk-
turellen Änderun-
gen die Konsequen-
zen für alle schuli-
schen Bereiche, 
vernetzt die Schule 
im Stadtteil, nutzt 
Synergieeffekte 
und strebt diese 
auch an, leitet die 
Schule im Team

4 Initiativ- /
Innovations-
fähigkeit

öffnet sich für neue Anforderun-
gen und hinterfragt konventionelle 
Betrachtungs- und Verhaltenswei-
sen 

reagiert angemessen auf sich ver-
ändernde Situationen 

entwickelt eigene Ideen bzw. 
greift andere auf mit Blick auf 
Machbarkeit und Nachhaltigkeit 

ist begeisterungsfähig und kann 
Engagement bei Lehrkräften aus-
lösen 

fördert Innovationen und eine 
entwicklungsorientierte Schulkul-
tur 

ist begeisterungs-
fähig und offen für 
neue Ideen

entwickelt eigene 
Ideen bzw. unter-
stützt Ideen aus 
dem Kollegium

löst Engagement 
bei Lehrkräften 
aus. Koordiniert die 
Ideen des Kollegi-
ums auch mit dem 
Blick auf Machbar-
keit und Nachhal-
tigkeit.

Fördert Innovation 
und entwickelt eine 
entwicklungsorien-
tierte Schulkultur
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5 Entschei-
dungsfähig-
keit / Chaos-
kompetenz

antizipiert Konsequenzen einer 
Entscheidung, besonders im Hin-
blick auf das Umfeld 

trifft Entscheidungen durchdacht 
und zielgerichtet, hat aber auch 
Mut zu Entscheidungen bei Unsi-
cherheit, besonders bei unvorher-
sehbaren Ereignissen 

revidiert ggf. gefällte Entschei-
dungen

trifft Entscheidun-
gen 

trifft Entscheidun-
gen überlegt und 
begründet mit Blick 
auf ihre Wirkungen

Trifft Entscheidun-
gen wohlüberlegt, 
gut begründet und 
vermittelt sie 
(Transparenz), hat 
mögliche Konse-
quenzen im Blick

Trifft Entscheidun-
gen in unterschied-
lichen Bereichen 
und hat dabei die 
Bedürfnisse aller 
Beteiligten im 
Blick, ist sich der 
Konsequenzen be-
wusst und hat die 
Souveränität ggf. 
nachzusteuern 

6 Ambiguitäts-
kompetenz

zeigt konstruktiven Umgang mit: 
kultureller, widersprüchlicher Viel-
falt 

geschlechtlicher Vielfalt und in-
tersektioneller Kompetenz 

Genderfragen

ist bereit sich mit 
kulturellen Unter-
schieden auseinan-
derzusetzen 

akzeptiert kulturel-
le Unterschiede 
und kann konstruk-
tiv damit umgehen 

findet kulturelle 
Unterschiede nach-
vollziehbar und 
kann sich in die 
versch. Positionen 
hineinversetzen 

sieht kulturelle und 
widersprüchliche 
Vielfalt positiv, be-
rücksichtig diese in 
der täglichen Arbeit 
und nimmt sie als 
eine Herausforde-
rung und Notwen-
digkeit an 

Ist in der Lage, Informationen, die schwer ver-
ständlich oder sogar inakzeptabel 
erscheinen, wahrzunehmen, ohne darauf aggres-
siv zu reagieren oder diese einseitig negativ oder 
– häufig bei kulturell bedingten Unterschieden – 
vorbehaltlos positiv zu bewerten.

7 Rollenklar-
heit

Kann seine Rolle und seinen Auf-
trag formulieren 

handelt auch in schwierigen Situa-
tionen rollengemäß 

Kennt seine Rolle 
und seinen Auftrag. 
Sucht sich Unter-
stützung in seiner 
Rollen-entwicklung.

Entwickelt seine 
Rolle, bindet sein 
SL- Team ein. 
Schärft seine Rol-
lenklarheit im SL- 
Team und im Kolle-
gium.

Erweitert sein Rol-
len- verständnis im 
Bündnis mit ande-
ren Schulen und 
schärft seine Rolle 
zu anderen im SL- 
Team zbd Kollegi-
um.

Handelt aus seiner 
Rolle sehr analy-
siert und klar. Hat 
in seiner Rolle den 
Überblick über sei-
nen Bereich und 
handelt flexibel.

https://de.wikipedia.org/wiki/Information
https://de.wikipedia.org/wiki/Wahrnehmung
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Soziale und kommunikative Kompetenz (SKK) 

Nr. Kompetenz Beschreibung angelegt Scher/ 
weiterentwickelt

ausgeprägt exzellent

1 Kooperations-
fähigkeit

bewältigt die wachsenden Anfor-
derungen in Kooperation mit dem 
Leitungsteam, den schulischen 
Gremien und multiprofessionellen 
Teams

Kennt seine Rolle 
und die der Kolleg-
Innen/Netzwerk-
partnerInnen in den 
unterschiedlichen 
schulischen Gremi-
en

Setzt sich inhaltlich 
mit den Aufgaben 
der einzelnen Gre-
mien auseinander 
erkennt Zusam-
menhänge

nutzt die Arbeit in 
den schulischen 
Gremien um für die 
Schule gestalterisch 
tätig zu sein

Tritt souverän in 
den schulischen 
Gremien auf und 
kann dort die Posi-
tion des Schullei-
ters/der Schule 
umfassend/über-
zeugend vertreten

2 Kommunika-
tionsfähigkeit

hört aktiv zu 

kennt die wesentlichen Ge-
sprächsmuster und -techniken und 
wendet sie an 

drückt sich mündlich und schrift-
lich klar, verständlich und adressa-
tengerecht aus 

nutzt verschiedene Informations- 
und Kommunikationskanäle und 
reflektiert diese kritisch 

repräsentiert

Nimmt sich Zeit für 
Gespräche und 
formuliert sein An-
liegen

Zeigt sich empa-
thisch in der Kom-
munikation, kann 
Anliegen wohlüber-
legt formulieren

Kann seine Bot-
schaften verständ-
lich formulieren, 
nutzt dabei unter-
schiedliche Infor-
mations- und Kom-
munikationskanäle

Schafft einen Rah-
men, in den Kom-
munikation in ei-
nem vertrauens-
würdigem Rahmen 
stattfinden kann 
Wählt der Situation 
angemessene Kom-
munikationsformen 
und kann sich in die 
Rolle seines Gegen-
übers hineinverset-
zen
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3 Konflikt / 
Kritikfähigkeit

erkennt die Anzeichen konflikt-
trächtiger Situationen frühzeitig 

spricht Meinungs- und Interessens-
unterschiede offen und sachlich an 
und fordert zum Austausch auf 

kann Kritik konstruktiv formulie-
ren und annehmen  

fördert Feedbackkultur

erkennt und re-
agiert auf Konflikte

spricht Konflikte 
an, übt sachlich 
Kritik und lässt 
auch zu

reagiert in Konflikt-
situationen wohl-
überlegt, kann Kri-
tik konstruktiv ein-
setzen und anneh-
men

Moderiert und /
oder gestaltet  Kon-
fliktsituationen  
stets wertschät-
zend, empathisch 
und vorurteilsfrei, 
arbeitet lösungsori-
entiert, holt sich 
Feedback und gibt 
Feedback

4 Selbst-reflexi-
ons-fähigkeit

reflektiert die eigene Rolle und 
eigene Entscheidungen 

zeigt professionelle Distanz

Hinterfragt sich und 
seine Entscheidun-
gen

Ermöglicht Feed-
back an seiner Ar-
beit , kann seine 
Rolle und die Pri-
vatperson trennen

Holt sich regelmä-
ßig Feedback aus 
unterschiedlichen 
schulischen Berei-
chen (Kollegen, 
Schüler, Eltern, SL-
Team…), hinter-
fragt Entscheidun-
gen kritisch 

 Vertritt  Entschei-
dungen zum Wohl 
der Schule,  auch 
wenn sie nicht  sei-
nen  persönlichen 
Überzeugungen 
entsprechen

5 Wahrneh-
mungskompe-
tenz

erkennt Potentiale der KuK 

aggregiert Multiplikatoren 

erkennt, formuliert und berück-
sichtigt beim Einsatz Stärken und 
Schwächen der KuK 

sichert Fortbildungen ab 

sieht Leistungen und würdigt sie 

sieht und nutzt EuS und SuS in den 
Gremien und im Schulalltag als 
Partner und Ressource 

Erkennt Stärken 
und Potentiale von 
KuK

Weiß um die Stär-
ken der KuK  und 
bietet Raum für 
Entfaltung, Fortbil-
dungen zur Qualifi-
zierung 
Bindet Eltern und 
SuS in den Schulall-
tag  ein

Erkennt  KuK als 
Multiplikatoren für 
das Kollegium und 
Räume für die Um-
setzung , fördert 
alle KuK

Erkennt die unter-
schiedlichen Be-
dürfniszugänge des 
Anderen;  überträgt 
KuK Verantwortung 
angemessen 



GGG: IGS Forum, 27.08.2018 Schulleitungskompetenzraster Seite   von  6 10

Fachliche Kompetenz 

6 Motivations-
kompetenz

Fördert und unterstützt Motivation 

ermutigt zu neuen Herausforde-
rungen

Vermeidet Demoti-
vation, nimmt Ar-
beit der KuK wahr 
und würdigt sie

Ermuntert KuK zur 
Mitarbeit und Wei-
terentwicklung 

Stellt Ressourcen 
zur aktiven Mitar-
beit zur Verfügung 
und lässt auch ein 
Scheitern zu

Schafft einen Rah-
men in dem alle 
KuK, SuS, Netz-
werkpartner und 
Eltern ihren Platz 
finden können und 
bereitet Themen so 
auf, dass sie zur 
Mitarbeit einladen

Nr. Kompetenz Beschreibung angelegt Sicher/ 
weiterentwickelt

ausgeprägt exzellent

1 Pädagogische 
Kompetenz

kann Bedürfnisse von Schülerinnen 
und Schülern wahrnehmen 

verfügt über Kenntnisse des aktu-
ellen pädagogischen Diskurses und 
kann sie formulieren

kann Unterrichtsqualität beurtei-
len und nachvollziehbar formulie-
ren

versteht es, professionelle Lern-
gemeinschaften (PLGs) mit Blick 
auf Schaffung einer Lernarchitek-
tur nachhaltig anzustoßen  

zeigt selbst kompetenzorientier-
ten Unterricht 

kann Bedürfnisse 
von SuS wahrneh-
men und verfügt 
über Kenntnisse des 
aktuellen päd. Dis-
kurses

kann die Erkennt-
nisse der wiss. päd. 
Forschung formulie-
ren und erklären 
und zeigt selbst 
kompetenzorien-
tierten U.

kann Unterrichts-
qualität beurteilen 
und nachvollzieh-
bar darstellen und 
versteht es, profes-
sionelle Lernge-
meinschaften 
(PLGs) mit Blick auf 
Schaffung einer 
Lernarchitektur 
nachhaltig anzusto-
ßen 

bildet sich in sys-
temisch-konstrukti-
vistischer Pädago-
gik  ständig weiter 
und bringt diese 
Erkenntnisse in die 
weitere Entwick-
lung der Unter-
richtsqualität ein. 
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2 Schul-/
dienstrechtli-
che Hand-
lungskompe-
tenz

kennt die relevanten rechtlichen 
Grundlagen und wendet diese mit 
Augenmaß an 

nutzt Budgetmöglichkeiten

kennt die wichtigs-
ten Gesetze, Erlas-
se u. Handreichun-
gen und weiß, wo 
man etwas nach-
schlagen kann; 
plant das Budget

kennt Gesetze, Er-
lasse und Handrei-
chungen, wendet 
sie mit Augenmaß 
an und gibt sein 
Wissen weiter an 
KuK;  
hat Budgetüber-
blick

verfügt über pro-
funde Kenntnisse 
aller rechtlichen 
Grundlagen und 
kann KuK schul- 
und dienstrechtlich 
beraten; nutzt Mög-
lichkeiten der Bud-
getplanung und -
verschiebung

vermittelt dem SL-
team und  KuK Si-
cherheit durch pro-
funde Kenntnis, 
Anwendung und 
Abwägung aller 
rechtlichen Grund-
lagen; berät und 
informiert KuK; 
nutzt im Sinne der 
Schule alle Bud-
getmöglichkeiten  

3 Salutogene 
Handlungs-
kompetenz

leitet mit Blick auf die eigenen 
und fremden Ressourcen und setzt 
diese angemessen ein 
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4 Betriebswirt-
schaftliche 
Kompetenz

kennt haushaltsrechtliche Vor-
schriften und Grundlagen des 
Schulträgers und des Landes 

verfügt über betriebswirtschaftli-
che Kenntnisse zur Bewirtschaf-
tung der Haushaltsmittel 

kennt Marketingstrategien zur 
Einwerbung von zusätzlichen Mit-
teln für die Schule

•Hat einen Über-
blick über die un-
terschiedlichen 
Haushalte und de-
ren haushalts-
rechtlichen Vor-
schriften (Schul-
träger/ Land Hes-
sen) 

• Verfügt über 
Grundkenntnisse 
in Bilanzbuchhal-
tung (bewirt-
schaftliches 
„Denken“ und 
ökonomisches 
Hintergrundwis-
sen) 

• Kennt Ansprech-
partner für Klä-
rungsfragen 

• Kennt voraus-
schauendes Ma-
nagement (peni-
ble Buchführung, 
Umgang mit Zah-
len und Bilanzen) 

• Nimmt am KSB 
teil und kann die 
dafür notwendi-
gen Arbeitsschrit-
te umsetzen (Ver-
einbarung, Pla-
nung, Nachsteue-
rung) 

• Nutzt das KSB 
(GSB) um Schwer-
punkte der schuli-
schen Arbeit zu 
setzten 

• Kann die Ausga-
ben gegenüber 
Kontrollorganen 
souverän und 
sachlich verant-
worten 

• Verfügt über ei-
nen gezielten Ein-
blick in betriebs-
wirtschaftliche 
Zusammenhänge 

   Verfügt über 
Kenntnisse : 
• zu Bilanzbuchhal-

tung (organisati-
onsbezogene 
Buchführung) 

• zu Haushalts- und 
Rechnungswesen 

   sowie zu Bewirt-
schaftung von 
Haushaltsmitteln 
   Verfügt über ein-
fache Marketing-
strategien 
  

• Setzt sich lang-
fristige betriebs-
wirtschaftliche 
Ziele und verfolgt 
diese Konsequent 

• Setzt betriebs-
wirtschaftliche 
Mittel ein, um 
Schul- und Unter-
richtsentwicklung 
voranzutreiben 
(ausgeprägte 
Marketingstrate-
gien) 
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5 Medienkom-
petenz

verfügt über aktuelle Kenntnisse 
der Mediensozialisation und wen-
det sie an 

verfügt über Kenntnisse zum ad-
äquaten Einsatz von Medien und 
setzt sie ein

Gängige Medien, -
techniken und Pro-
gramme werden 
professionell einge-
setzt.  

Medienbildung in 
der Schule wird ge-
fördert. 

Bewusstes, zielge-
naues Einsetzen 
von versierter Me-
dientechnik. 

Digitalisierung an 
der Schule wird 
thematisiert.  

Medienbildung wird 
in der Schule kon-
zeptioniert.  

Neue o. spezifische 
Techniken und Me-
dienkonzepte wer-
den eingesetzt 
bspw. multipliziert. 

Digitalisierung an 
der Schule wird so 
weit möglich ange-
gangen/umgesetzt. 

Medienbildung wird 
in der Schule ver-
ankert (z.B. im 
Schulprogramm) u. 
evaluiert. Stetig 
weiter entwickelt.   

FB werden besucht 
und gefördert. Pas-
sende Anregungen 
in die Schule multi-
pliziert.  
Digitalisierung der 
Schule wird kon-
zeptionell u. prak-
tisch weiter entwi-
ckelt. 
Zukunftsträchtige 
Konzepte für Medi-
enbildung werden 
erarbeitet/erstellt.

6 Visionärs-
kompetenz / 
Zielkompe-
tenz

entwickelt eigene Vision der Schu-
le 

kann sie formulieren 

weckt Bedürfnis nach einer Vision 

kann Ziele entwickeln und in Teil-
ziele gliedern

hat eigene Visio-
nen/Ziele für die 
Schule und kommu-
niziert diese

diskutiert in schuli-
schen Gremien/mit 
Mitarbeitern über 
Visionen/Ziele 

motiviert die schu-
lischen Gremien /
Mitarbeiter dazu 
gemeinsame Visio-
nen/Ziele für die 
Schule zu entwi-
ckeln und diese zu 
verfolgen

verfolgt Visionen, 
die den Grundprin-
zipien der Schule 
entsprechen und 
fasst das Erreichen 
der Vision in Teil-
ziele und steuert 
die Zielerreichung 
auf allen schuli-
schen Ebenen 
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Angelehnt an  
„Anforderungs- und Kompetenzprofil für Schulleiterinnen und Schulleiter in Hessen“ vom Hessischen Kultusministerium vom 15.11.2017 
https://kultusministerium.hessen.de/sites/default/files/media/hkm/anforderungs-_und_kompetenzprofil_fuer_schulleiterinnen_und_schullei-
ter_in_hessen.pdf. 

7 Vorgesetz-
ten/Fürsor-
gekompetenz

Kennt seine Befugnisse als Dienst-
vorgesetzter in dem Spannungsbo-
gen  von Disziplinarvorgesetztem 
und seiner Fürsorgepflicht. Nimmt 
sie in all seinen Facetten wahr. 
Kümmert sich als DV um das Kern-
geschäft (Unterricht). 

Kennt die Dienst-
ordnung und kann 
die beamtenrecht-
lichen Bedingungen 
benennen, die sein 
Verhältnis als DV 
beschreiben. 

Benutzt bei Bedarf 
verschiedene Mög-
lichkeiten auf der 
„Anordnungsebene“ 

Geht sicher und 
unterscheidend mit 
den Instrumenten 
„Dienstanweisung“, 
„Missbilligung“ etc. 
um und hält alles 
schriftlich fest. 
Lädt schriftlich zu 
Dienstgesprächen 
unter Angabe der 
Gründe ein. 

Dokumentiert die 
Eskalationsstufen 
transparent und 
nachvollziehbar 
und bezieht auf al-
len Ebenen den PR 
mit ein. 

8 Entwick-
lungskompe-
tenz

schafft Räume zum Ausprobieren 

stellt Verbindungen zu außerschu-
lischen Lernorten her 

gibt Verantwortung ab

zeigt Offenheit für 
neue Ideen

unterstützt Ent-
wicklungswünsche, 
stellt „Räume“ zur 
Verfügung 

schafft Strukturen 
und Verantwort-
lichkeiten, verein-
bart SMARTe_Ziele, 
unterstützt die 
Entwicklung und 
stellt Ressourcen 
zur Verfügung

fördert und ermög-
licht die Bereit-
schaft zur systema-
tischen Entwick-
lung, stellt die Um-
setzung sicher und 
sorgt für die Ein-
bindung in das  
schulische Konzept 

https://kultusministerium.hessen.de/sites/default/files/media/hkm/anforderungs-_und_kompetenzprofil_fuer_schulleiterinnen_und_schulleiter_in_hessen.pdf

